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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Vorrichtung zur Er-
mittlung eines elektrischen Stroms an einem Energiespei-
cher vorgeschlagen, umfassend zumindest ein Kabel (10), 
durch das der zu ermittelnde elektrische Strom fließt und 
dessen Ende in Kabellängsrichtung (11) orientiert ist, zu-
mindest einen elektrischen Messwiderstand (14) zur Er-
mittlung des durch das Kabel (10) fließenden elektrischen 
Stroms, wobei der Messwiderstand (14) mit dem Kabel (10) 
elektrisch leitend verbunden ist über eine Kontaktfläche 
(16), dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktfläche (15) 
im Wesentlichen parallel zur Kabellängsrichtung (11) orien-
tiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung 
zur Ermittlung eines elektrischen Stroms nach der 
Gattung des unabhängigen Anspruchs.

Stand der Technik

[0002] Zur Batteriezustandserkennung von Batteri-
en in Kraftfahrzeugen werden in der Regel die Grö-
ßen Temperatur, Strom und/oder Spannung erfasst 
und mittels geeigneter Algorithmen verarbeitet. Da-
bei kommt typischerweise ein Mikrocontroller oder 
eine entsprechende Rechnereinheit zum Einsatz. Zur 
Stromerfassung dienen im Allgemeinen Messshunts 
und induktive Stromsensoren wie Kompensations-
sensoren, Fluxgate- oder Hallelemente.

[0003] Aus der EP-A 1 435 524 ist eine Batteriesen-
soreinheit mit einer direkt an einen Pol einer Kraft-
fahrzeugbatterie anschließbaren Befestigungsvor-
richtung bekannt, wobei die Befestigungsvorrichtung 
und ein Batteriesensor zu einer integrierten Bauein-
heit zusammengefasst sind. Die Batteriesensorvor-
richtung ist in Form und Größe an übliche Batteriepol-
wannen angepasst. Darüber hinaus besteht der Bat-
teriesensor aus einem planaren Messshunt und einer 
Elektronikeinheit, wobei der Messshunt als Wider-
standselement mit zwei als mechanische Träger aus-
gebildeten Widerstandsanschlüssen ausgestaltet ist.

[0004] Aus der WO-A 2006/075101 ist ein Mess-
shunt bekannt, der zur Erfassung eines Batterie-
stroms zwischen den Enden zweier Kupferkabel an-
geordnet ist.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine kostengünstige Verbindung von Messwider-
stand mit Kabel zu erreichen. Diese Aufgabe wird ge-
löst durch die Merkmale des unabhängigen An-
spruchs.

Vorteile der Erfindung

[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Er-
mittlung eines elektrischen Stroms gemäß den Merk-
malen des unabhängigen Anspruchs hat dem gegen-
über den Vorteil, dass auf Grund der übereinander 
liegenden Anordnung von Kabel und Messwider-
stand eine elektrisch leitende Verbindung zwischen 
den beiden Elementen leicht hergestellt werden 
kann. Dies reduziert die Herstellkosten und verein-
facht die Herstellung der Vorrichtung. So könnte der 
Messwiderstand beispielsweise zwischen zwei Ka-
belenden gepresst oder eventuell kompaktiert wer-
den. Dadurch, dass große Kräfte auf die Verbindung 
aufgebracht werden können, erleichtert sich auch die 
elektrisch leitende Kontaktierung zwischen Kabel 
und Messwiderstand.

[0007] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist vor-
gesehen, dass zwischen dem ersten Kabel und dem 
Messwiderstand sowie zwischen dem zweiten Kabel 
und der anderen Kontaktfläche des Messwiderstands 
jeweils Kontaktierelemente, wie beispielsweise Pins 
oder sonstige Leiter, eingebracht werden und im 
Rahmen der Kontaktierung der Elemente mit ver-
presst werden. Über diese Kontaktierelemente kön-
nen die beiden elektrischen Potenziale am Messwi-
derstand abgegriffen werden, deren Potenzialdiffe-
renz ein Maß für den elektrischen Strom darstellt. 
Über diese Kontaktierelemente kann die elektrische 
Verbindung zu einer die entsprechende Auswertung 
durchführenden Elektronik hergestellt werden. Diese 
Elektronik könnte dann das so ermittelte Signal für 
den fließenden Strom über weitere Signalleitungen 
beispielsweise an ein übergeordnetes Steuergerät 
abgeben. Die Integration der Kontaktierelemente in 
die beiden ohnehin zu kontaktierenden Kontaktflä-
chen erlaubt eine Herstellung oder Verbindung ledig-
lich in einem Arbeitsgang.

[0008] In einer zweckmäßigen Weiterbildung kön-
nen die beiden elektrischen Potenziale durch eine 
entsprechende Führung der Litzen der beiden Kabel 
an die Elektronik weitergeleitet werden. Damit kann 
vorzugsweise auf zusätzliche Kontaktierelemente, 
welche erst wieder in die Verbindung mit eingefügt 
werden müssten, verzichtet werden.

[0009] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist vor-
gesehen, dass die Kabelisolierung auch über den 
Messwiderstand geführt wird. Dadurch lässt sich die 
Robustheit der Vorrichtung erhöhen und eine verbes-
serte Dichtheit erreichen.

[0010] Die beschriebene Vorrichtung erhöht die Fle-
xibilität hinsichtlich des Einbauorts, da nun der Mess-
widerstand nicht mehr zwingend in der Polnische der 
Batterie untergebracht werden muss.

[0011] Weitere zweckmäßige Weiterbildungen er-
geben sich aus weiteren abhängigen Ansprüchen 
und aus der Beschreibung.

Zeichnung

[0012] Zwei Ausführungsbeispiele der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung zur Ermittlung eines elektri-
schen Stroms sind in der Zeichnung dargestellt und 
werden nachfolgend näher beschrieben.

[0013] Es zeigen:

[0014] Die Fig. 1 einen Schnitt eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels der Stromsensorvorrichtung mit her-
ausgeführten Pins als Kontaktierelementen sowie

[0015] die Fig. 2 einen Schnitt eines weiteren Aus-
führungsbeispiels mit zwei Litzen als Potenzialab-
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griffsmöglichkeiten.

[0016] Über ein am Ende in Kabellängsrichtung 11
orientiertes Kabel 10 fließt ein elektrischer Strom, der 
mit Hilfe eines Messwiderstands 14 ermittelt werden 
soll. Das Kabel 10 ist von einer Kabelisolierung 12
umgeben, nicht jedoch an dem oberen Ende des Ka-
bels 10, so dass eine elektrische Kontaktfläche 15 zu 
dem Messwiderstand 14 gebildet werden kann. Die 
Kontaktfläche 15 verläuft parallel zur Kabellängsrich-
tung 11 an der Außenseite des Kabels 10. Auf der 
Kontaktfläche 15 ist der Messwiderstand 14 elek-
trisch leitend angeordnet in Form eines Schichtauf-
baus. Der Messwiderstand 14 könnte beispielsweise 
einen rechteckförmigen Querschnitt besitzen. Auf der 
der Kontaktfläche 15 gegenüberliegenden Seite des 
Messwiderstand 14 wird wiederum ein elektrisch lei-
tender Kontakt über eine zweite Kontaktfläche 17 mit 
einem weiteren Kabel 16 hergestellt. Die zweite Kon-
taktfläche 17 ist im Wesentlichen parallel zu der Kon-
taktfläche 15 ausgeführt. Der abisolierte Teil des Ka-
belendes des zweiten Kabels 16 ist mit der zweiten 
Kontaktfläche 17 elektrisch leitend verbunden. Zwi-
schen dem Kabel 10 und dem Messwiderstand 14 ist 
ein erstes Kontaktierelement 18 angeordnet und 
durch die Kabelisolierung 12 hindurch geführt zur 
möglichen Weiterverarbeitung des abgegriffenen Si-
gnals durch eine nicht dargestellte Elektronik. Ein 
zweites Kontaktierelement 20 befindet sich zwischen 
zweitem Kabel 16 und Messwiderstand 14, vorzugs-
weise bei der zweiten Kontaktfläche 17. Über das 
zweite Kabel 16 wird eine Polklemme 22 elektrisch 
leitend kontaktiert. Diese Polklemme 22 kann mit ei-
nem Pol einer nicht dargestellten Batterie verbunden 
werden.

[0017] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 un-
terscheidet sich von demjenigen nach Fig. 1 insbe-
sondere durch eine unterschiedliche Ausgestaltung 
der Kontaktierelemente 18, 20. Anstelle dieser Kon-
taktierelemente 18, 20 sind nun Litzen 24, 26 heraus-
geführt zum Potenzialabgriff. So wird eine erste Litze 
24 des Kabels 10 durch die Kabelisolierung 12 hin-
durch nach außen geführt, während die zweite Litze 
26 des zweiten Kabels 16 zum Potenzialabgriff durch 
die Kabelisolierung 12 hindurch geführt wird.

[0018] Die beschriebene Vorrichtung zur Ermittlung 
eines elektrischen Stroms dient insbesondere der 
Sensierung eines Batteriestroms. So wird der im Ka-
bel 10 fließende Strom erfasst, indem die Potenzial-
differenz am Messwiderstand 14 ermittelt und ausge-
wertet wird. Die Potenzialdifferenz ist ein Maß für den 
im Kabel 10 fließenden elektrischen Strom. Die elek-
trischen Potenziale werden über erstes und zweites 
Kontaktierelement 18, 20 bzw. Litzen 24, 26 einer 
nicht dargestellten Auswerteelektronik zugeführt. 
Diese Auswerteelektronik kann beispielsweise in un-
mittelbarer Nähe zu den Kontaktierelementen 18, 20
angeordnet sein. Neben der Signalauswertung könn-

te die Auswerteelektronik das ermittelte Messsignal 
in ein beispielsweise über eine serielle Schnittstelle 
weiter zu übertragendes Signal umsetzen. Die Er-
mittlung des elektrischen Stroms kann Bestandteil ei-
nes intelligenten Batteriesensors sein, der die Batte-
riegrößen Strom, Spannung und Temperatur mit ho-
her Genauigkeit und Abtastrate erfasst. Abhängig 
von den erfassten Signalen kann der Batteriesensor 
auch die Aufgabe der Batterie-Zustandserkennung 
übernehmen, welche beispielsweise den Batteriela-
dezustand nach vorgegebenen Algorithmen ermittelt. 
Der Batteriesensor kommuniziert mit einem überge-
ordneten Steuergerät, in dem beispielsweise das En-
ergiemanagement des Kraftfahrzeugs realisiert ist. 
Die Kommunikation zwischen Batteriesensor und En-
ergiemanagement könnte beispielsweise mittels ei-
ner kostengünstigen seriellen Schnittstelle, vorzugs-
weise LIN, erfolgen.

[0019] Der Messwiderstand 14 wird nun wie folgt mit 
den Kabeln 10, 16 elektrisch leitend verbunden. Um 
erste und zweite Kontaktflächen 15, 17 zu schaffen, 
werden die beiden Kabelenden zumindest jeweils an 
einer Stelle abisoliert. Zwischen den abisolierten 
Stellen der Kabel 10, 16 wird der Messwiderstand 14
eingebracht. Zwischen der abisolierten Stelle des 
ersten Kabels 10 und dem Messwiderstand 14 wird 
das erste Kontaktierelement 18 gelegt, zwischen der 
abisolierten Stelle des zweiten Kabels 16 und dem 
Messwiderstand 14 das zweite Kontaktierelement 
20. Anschließend werden die Kabelenden zusam-
men mit dem Messwiderstand 14 und den Kontaktier-
elementen 18, 20 gepresst und gegebenenfalls kom-
paktiert. Schon allein durch das Verpressen wird eine 
elektrisch leitende Verbindung zwischen Kabel 10, 
Messwiderstand 14 und zweitem Kabel 16 erreicht. 
Gegebenenfalls könnte die elektrisch leitende Ver-
bindung der genannten Elemente noch unterstützt 
werden durch Einbringen eines weiteren Kontaktmit-
tels, wie beispielsweise Lot oder ähnliches. Auch ein 
Verschweißen, Verschrauben, Verkleben oder der-
gleichen wäre durchaus in Betracht zu ziehen. An-
schließend erfolgt die Isolierung der gesamten Vor-
richtung in der Weise, dass lediglich die Enden der 
beiden Kontaktierelemente 18, 20 nach außen elek-
trisch leitend dem Potenzialabgriff dienen. Ansonsten 
sind die Leiter 10, 16 und der Messwiderstand 14
feuchtigkeitsdicht gekapselt zum Schutz vor Umwelt-
einflüssen.

[0020] In der alternativen Ausgestaltung gemäß 
Fig. 2 kann auf die Kontaktierelemente 18, 20 ver-
zichtet werden. Wiederum werden Enden der Kabel 
10, 16 zumindest teilweise abisoliert an den Stellen, 
an denen später der elektrisch leitende Kontakt mit 
dem Messwiderstand 14 erzielt werden soll. An-
schließend wird die erste Litze 24 von dem Kabel 10
nach außen geführt. Gleiches gilt für die zweite Litze 
26, welche vom zweiten Kabel 16 ebenfalls nach au-
ßen geführt wird. Anschließend werden die beiden 
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Kabelenden und der dazwischen angeordnete Mess-
widerstand 14 verpresst, gegebenenfalls kompak-
tiert. Auf diese Art und Weise wird eine elektrisch lei-
tende Verbindung der beiden Kabel 10, 16 über den 
Messwiderstand 14 erreicht. Die beiden nach außen 
geführten Litzen 24, 26 dienen dem Abgriff der jewei-
ligen elektrischen Potenziale, deren Potenzialdiffe-
renz ein Maß darstellt für den über den Messwider-
stand 14 fließenden elektrischen Strom. Nach erfolg-
ter elektrischer Kontaktierung wird die Isolierung der 
Anordnung in der Weise durchgeführt, dass lediglich 
die Enden der beiden Litzen 24, 26 noch nach außen 
überstehen. Ansonsten ist die Anordnung feuchtig-
keitsdicht isoliert, so dass sie gegen Umwelteinflüsse 
geschützt ist.

[0021] Die beschriebene Messvorrichtung eignet 
sich insbesondere für die Verwendung eines Masse-
kabels. Sie ist jedoch hierauf nicht eingeschränkt, 
sondern könnte genauso gut auch für die Verbindung 
des Pluspols der Batterie mit dem Bordnetz eines 
Kraftfahrzeugs oder sonstiger elektrischer Verbrau-
cher verwendet werden.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Ermittlung eines elektrischen 
Stroms an einem Energiespeicher, umfassend  
– zumindest ein Kabel (10), durch das der zu ermit-
telnde elektrische Strom fließt und dessen Ende in 
Kabellängsrichtung (11) orientiert ist,  
– zumindest ein elektrischer Messwiderstand (14) zur 
Ermittlung des durch das Kabel (10) fließenden elek-
trischen Stroms, wobei der Messwiderstand (14) mit 
dem Kabel (10) elektrisch leitend verbunden ist über 
eine Kontaktfläche (16),  
– dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktfläche 
(15) im Wesentlichen parallel zur Kabellängsrichtung 
(11) orientiert ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Messwiderstand (14) über 
eine weitere Kontaktfläche (17) mit einem weiteren 
Kabel (16) elektrisch leitend kontaktiert ist, die vor-
zugsweise näherungsweise parallel zur Kabellängs-
richtung (U) orientiert ist.

3.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein Kontaktierelement (20, 22, 24, 26) vorgese-
hen ist zum Abgriff eines elektrischen Potenzials am 
Messwiderstand (14).

4.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Kon-
taktierelement zumindest ein Pin (20, 22) oder ein 
Kabel bzw. eine Litze (24, 26) des Kabels (10, 16) 
verwendet ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Kabel 
(10) und Messwiderstand (14) verpresst und/oder 
kompaktiert sind zur Erzielung einer elektrisch leiten-
den Verbindung.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
Kabel (10) und Messwiderstand (14) das Kontaktier-
element (20, 22) angeordnet ist.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das wei-
tere Kabel (16) mit einer Polklemme (22) elektrisch 
leitend verbunden ist.

8.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ka-
belisolierung (12) vorgesehen ist, welche sowohl Ka-
bel (10) wie auch zumindest teilweise den Messwi-
derstand (14) umgibt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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